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von dem

Wayſenhauſe zu Dreßden,
auf das Jahr

vom 2z. Febr. 1759. biß wieder dahin 176o.

mahls die gottliche Hulfe am naheſten! Daß gegenwar—Je Noth großten, pflegt ſagen, iſtðe Noth, nunmihro faſt 4. Jahren ſo reicher
x tig unſer armes Vaterland mannigfaltige und uberhauff—

Maapße betroffen, daß ſie faſt nicht hoher ſteigen mogen, deßen wird
wohl niemand leichte in Abrede ſeyn konnen. Jn Schutt- und Aſchen—
hauffen verwandelte Stadte, Flecken und Dorffer, verwuſtete Gegen—
den, faſt ausgeſtorbene Dorfſchaften, erblicket man uberal. Dort
graſſiren leidige Seuchen und Krankheiten, und da beweinen Kinder
ihre Eltern, und dort die Eltern ihre Rinder. Die heftig anhaltende
große Theurung aller Lebensmittel, auch hier und da ermangelnde Aus—
ſaat, deutet auf nichts anders, welches doch GOtt in Gnaden verhu—
ten wolle, als eine allgemeine Hungersnoth. Und was hat nicht bey

der allgemeinen Landesnoth hieſige werthe Stadt ſeit bey nahe 4. Jahren
ausgeſtanden? Auf den ſchrecklichen und großen Brand den 10. Nov.
1758. erfolgete ein anderweiterer den 30. Auguſti des abgewichenen
17 59. Jahres, und wie vñl ſonſt noch wohlhabende Familien geriethen

x nicht



nicht auch damahls, ſo wie bey erſteren in die außerſte Armuth und Ver
derken? Verſchiedene hingegen fanden unter denen Aſch- und Schutt—
hauffen ihr Grab. Solte man denn nun bey dieſer außerſten Noth wohl
glauben, daß GOtt dieſe Stadt und Land ganzlich verworfen habe?
Nein, keinesweges, wohl aber iſt ſeine Hulfe am naheſten, wenn die
Noth am groſten! Dieſes hat auch hieſiges Wayſenhauß erfahren, als
welckes nun ſchon zu zweyenmahlen als ein Brand aus dem Feuer, da
die Flammen um und neben ſolchem heftig gewutet haben, gerettet wor
den, und eben der große GOtt, der bißhero unſer armes Vaterland mit
ſo mannigfaltigen Plagen und Noth heimgeſuchet, wird auch demſelben
wieder gnadig ſeyn, und in der großten Neth mit ſeiner Hulfe und All.
machtshand herbey eilen. Jn ſolcher feſt gegrundeter Hoffnung nahen
ſich auch abermahls die armen Vater- und Mutterloſen Wayſen zu de
nen Thuren ihrer Wohlthater, ruhmen zuforderſt die Barmherzigkeit
und Gute GOttes, daß er ſie, bey ſo unglucklichen Zeitlaufften, doch
noch, wiewohl ſehr kummerlich, erhalten. Sie danken aber auch ih—
ren Wohlthatern herzlich vor dasjenigez ſo aus deren milden Handen ih
nen zigefltvßen, deten Tag und Nacht vor deren Wohlſeyn, und daß
der Hochſte mit ſeiner Hulfe in der großten Noth Jhnen nahe ſeyn wolle.

Von demjenigen aber, ſo im vorigen 1759. Jahre zum Unterhglte die
ſes ſo heilamen Werks geſammlet worden, haben theils dieſelben ihre
Verſorgung, an fleißigen Unterricht im Chriſteiithume, und andern gu—
ten Wiſſenſchaften, auch nothdurftiger Bekoſtigung und Kleidung getioſ
ſen, theils iſt es auch zu Bezauumung und Verbeſſerung unartiger und
boßhaftiger Menſchen angeweundet, und ſind ſolchemnach vom 23. Febr.
1759. biß zum 23. Febr. des jetztlauffenden 1760. Jahres in allhieſigem
Wayſenhauße verpfleget und unterhalten worden:

1. Prediger und Catecheta,
2. Jnformatores,
1. Lehrmeiſterin vor die Magdgen,
1. Werkmeiſter vor die Knaben,
l. Kochin
2. Warterinnen,

1. Zuchttieiſter vor die Zuchtlinge.

ll Ferner:



46. Wayſenknaben, davon
4 auf Handwerker gekommen,
J. zu Dienſten gelanget,
1. benen Seinigen verabfolget worden,
a. geſtorben,

36. aber noch porhanden.

49. Wayſenmagdaen, davon
II. zu Dienften gelauget,
2. denen Jhrigen veravfolgett.
3. verſtorben, und

33. annoch vorhanden.

z3. Zuchtlinge. davon
11..anß Landeshertt. Alllergnabigſte Befehle in die Zucht

genommen worden, hiervon aber
3 nach und nach dimittiret,

J. ins Lazareth gebracht worden,
3. beym Brande entlauffen,
4. aber noch vorhanden.

16. Auf E. Hoch-Edl. und Hochweiſen Raths Verord
nung eingeliefert, wovoh aber
4. nach und nach dimittiret,
9. beym Brande entlauffen,
2. ins Lazareth gebracht worden,
1. annoch vorhanden.

6. Von E. E Stadt Gerichte in die Zucht gegehen wor
den, wovon

2. dimittiret,
1. entſprungen,
2. beym Brande entlauffen,
J. annoch vorhanden.

Gegen



gß S gyp
M  egenwartige arme Vater und Mutterloſe, zum

Er inbrunſtiges Gebet dem grunddautigenwTheil preßhaffte Wayſen, ſchicken demnach ihr

GOtt, und wahrem Helfer, fur das hochſte Wohlſeyn

unſers Allergnadigſten Konigs un
Landesvaters „ffir Sein geſauntes Ko

nigliches Chur -Hauß, bieiger
Stadt, und ganzen Landes, und daß doch endlich dieje-.
nige Hulfe, ſo von oben herab kommt, aller bißherö
ausgeitaudenen Noth, und uberhauften Draugſaalen,

ein ſchon porlangſt erwunſchtes Ende gnadiglich
verſchaffen mogel
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